
  
    
      
    
  


  
    Spermafängerin


    


    Bekenntnisse einer Spermaschlampe


    von


    Kristin Highfive


    


    

  


  
    



    Vorwort


    


    


    Die B-Queen war abgeschlossen, vier Bände Leben, vier Bände Sperma satt.


    


    Nun will ich die Geschichte der Spermafängerin erzählen. Diese Frau ist mir irgendwie sehr ähnlich und mag den Saft der Männer. Sie hat nur andere Ideen um daran zu kommen. Die Spermafängerin wird euch, so hoffe ich doch, begeistern und ihr werdet Spaß mit ihr haben.


    


    Dieses Buch ist in sich abgeschlossen, es gibt keinen zweiten Teil oder so. Das heißt ihr dürft euch voll und ganz auf den Inhalt konzentrieren und einfach frivoles Lesevergnügen dabei empfinden. Ich habe mich dazu entschieden ein paar abgeschlossene Geschichten zu beschreiben, damit ihr Spaß dabei haben könnt. In diesem Buch finden sich vier Geschichten die chronologisch so passiert sein können, nicht zwangsweise müssen. Sie erzählen die Geschichte einer jungen Frau die entdeckt welche Art Sex ihr Spaß macht und diesen Sex dann auch erleben will.


    


    Natürlich freue ich mich auch weiterhin, wenn ihr die B-Queen lest. Vier Bücher die es wirklich in sich haben. Eine gute Geschichte mit einem mehr als interessanten Abschluss.


    


    Eure,


    Kristin.


    


    

  


  
    



    1. Gib mir den Saft


    


    Da sitze ich nun und kann kaum an etwas anderes denken. Alles fing mit meinem ersten Blowjob an, wie es wohl im Neudeutschen heißt oder im Denglischen. Egal. Blasen war mir dabei zwar nicht unwichtig, aber es war der Geschmack des Spermas, der Geschmack eines Schwanzes in meinem Mund der mich erregte und der mich geiler machte als so mancher Fick den ich davor erlebt hatte. Nur wie sollte ich sowas in Zukunft wieder bekommen, für den normalen Mann war das nichts weiter als ein Vorspiel, die meisten Männer waren schlicht fasziniert davon erst einen Geblasen zu bekommen um danach die Fotze oder gar den Arsch zu ficken. Das war ein Problem, zumindest für mich, denn ich hatte keinen Spaß am Sex, zumindest wenn es um das sinnlose Gerammel ging, sondern ich mochte Sperma und Schwanzlutschen. Mein Problem war also durchaus real, wenn es auch für Männer nicht verständlich war, sie dachten ja auch stets, dass sie alle ihren Schwanz beherrschen, die wenigsten aber taten das wirklich. Kein Problem wiederum hatte ich damit Männer abzuschleppen, ich war groß, ziemlich genau eins fünfundsiebzig, schlank, wohlproportioniert mit einem schönen, festen Po und einem C-Körbchen mit festen, runden Brüsten und nicht zu großen Brustwarzen, die aber dafür unglaublich schnell hart und fest wurden. Mein Gesicht bezeichneten die meisten als hübsch, meine Haare waren braun, mittellang. Insgesamt war ich wohl das war die meisten Männer als eine schöne Erscheinung oder eine geile Schlampe bezeichnen würden. Ich verstand es mich anzuziehen und meine Reize hervorzuheben. Als Single, bekennend und gewollt, hatte ich auch keinen lästigen Anhängsel der mich bewachte und eifersüchtig hinter mir stand. Alles in allem hatte ich also ideale Bedingungen um unendlich viel Sex zu haben. Meine Wohnung war nicht riesig, aber es genügte für mich als Single, ich hatte einen Job bei dem ich durchaus mit Menschen in Kontakt kam, ich arbeitete als Lehrerin, mit meinen knapp dreißig Jahren gehörte ich zur Generation der jungen Lehrkörper der Grundschule in der ich arbeitete.


    


    So sah ich auch regelmäßig viele Mütter die ihre Kinder brachten und die meistens in meinem Alter oder gar jünger waren, gute Vergleichsmöglichkeiten also. Eher selten, leider, kamen die Väter, die aber dann gerne einen verstohlenen Blick in meine Richtung warfen, sicherlich nicht weil sie sich für Mode interessierten, nein die wollten mich sicherlich mit weitaus weniger Kleidung sehen. Das gefiel mir an sich auch, ein wenig etwas zeigen war durchaus in meinem Interesse und ich spürte stets, dass es mich anmachte, wenn sie genauer hinschauten. Dann im engen Rock ein wenig in die Knie gehen, um dem Kind Hallo zusagen, doch an sich war es das gezielte herausstrecken des Hinterns und zugleich Einblick gewähren in das Dekolleté. Wie so häufig blieben die Augen lange hängen an der Auslage und ich war stolz darauf, warum auch nicht?


    


    Doch diese Anmachen nutzten mir für meine eigene Sexualität nur bedingt weiter. In meiner nächtlichen Einsamkeit durchaus, da nutzte ich diese Blicke um mich geil zu machen und mir dann vorzustellen wie mich diese Männer direkt auf dem Schulhof oder auch im Klassenzimmer auf die Knie zwangen um mir dann ihre Sahne in den Mund zu spritzen, den ich gerne für sie offen hielt. Doch die Realität war eine andere, tröge und besetzt von diesen nächtlichen Fantasien die mich zwar geil hielten, doch ständig nur den Kitzler bedienen war nicht so prickelnd. Und dabei gab es ständig Männer die ich traf, beim Einkaufen, im Schuhladen, wenn sie auf ihre Holden warteten oder selbst Schuhe einkauften, aber auch in der Autowerkstatt und so weiter und so fort. Immer wieder schoss mir dabei der Satz Gib mir den Saft in den Kopf, Saft, deinen Lendensaft, den Saft deiner Hoden, dein Sperma, spritzt mich voll. Natürlich sprach ich ihn nie aus, das wäre ja auch ein wenig zu direkt und ich war mir nicht wirklich sicher ob Männer mit einer derartigen Direktheit umzugehen verstanden.


    


    Meistens lief ich an den Wochenenden recht leger herum, wenn ich zuhause war, und der Jahreszeit angepasst, aber durchaus sexy, wenn ich unterwegs war. Diese Geschichte passierte an einem Samstag, ich hatte Lust einkaufen zu gehen, Sportklamotten waren dringend nötig, meine Laufkleidung war doch schon ein wenig stark beansprucht und meine Laufschuhe auch. Natürlich würde ich nicht umhin kommen mich auch ansonsten ein wenig in der Fußgängerzone umzusehen und vielleicht auch ein Eis, es war schließlich wirklich warm, zu essen und ein wenig den Horden zuzusehen, die durch die Fußgängerzone stapfte. Als ich in der Stadt ankam, ich wohnte etwas außerhalb, wollte ich zuerst tatsächlich die Sportklamotten kaufen gehen, sozusagen erst einmal das wirklich Notwendige abarbeiten, ehe ich mich ins Vergnügen eines Stadtbummels stürzen kann. Im Sportgeschäft angekommen schaute ich mich um, die Laufkleidung die ich mir aussuchte war schick, eng anliegend und ohne Unterwäsche wäre die auch sicherlich sehr sexy, meine Güte war ich an diesem Tag heiß. Ich wählte die Kleidung erst einmal und wollte mir dann neue Schuhe aussuchen. Hier war Beratung nötig, der Verkäufer, ein netter Kerl um die fünfundzwanzig, sehr sportlich und sehr sexy anzuschauen, sofort schoss mir der Satz Gib mir den Saft in den Kopf und ich wurde geil. Er empfahl mir einige Schuhe, meinte aber, dass es Sinn macht eine Laufanalyse zu machen, einfach um auch wirklich den richtigen Schuh zu haben. Das taten wir dann auch. Da ich einen Rock anhatte, worin Laufen eher schlecht gewesen wäre, ging ich schnell in die Umkleide und zog eine der zwei Laufhosen an, die ich mir so wie so kaufen wollte. Da stand ich nun in der Umkleide, gerade zog ich meinen Rock runter und hatte plötzlich die verrückte Eingebung auch das Höschen auszuziehen und noch viel besser auch eines der Oberteile, eng anliegend, anzuziehen und den BH ebenso weg zu lassen. Was ritt mich da nur? Egal, ich machte es einfach und bevor ich aus der Umkleide kam packte ich noch meine Sachen zusammen und legte sie beim Laufband auf einen Stuhl, natürlich so dass er sehen konnte, dass ich BH und Slip frei unterwegs war. Dann ging ich auf das Band, die Analyse begann, vielmehr für mich das Laufband und die Videoaufnahme der Füße mit den Schuhen. Er wiederholte das mit drei Paar Schuhen, beim letzten Mal war das anders fuhr es mir in den Kopf. Dann schaute ich auf seine erstaunlich große Beule an der Hose, der Typ schaute doch direkt beim Laufen zu, kam auch mal nach vorne und betrachtete meine wippenden Brüste, der war geil, total geil und wären wir alleine hier, dann hätte er mich sicherlich direkt zum Ficken aufgefordert. Doch wir waren nicht allein. Nachdem ich alle Paare durch hatte fragte er mich, welches der Paare ich am besten empfand, es war Paar Nummer Eins, gleicher Hersteller wie meine vorherigen, zwar ein neueres Modell, aber gut und saß. Die Analyse bestätigte mein Empfinden und dann machte ich etwas noch verrückteres. Ich sprach ihn an.


    


    „Gib mir den Saft.“


    


    Er schaute verdutzt aus seinem weißen Hemd, er verstand nichts, rein gar nichts. Dann meinte ich nur.


    


    „Komm mit.“


    


    Ich packte meine Sachen, das Paar Laufschuhe und ging in Richtung Umkleide, dann nahm ich ihn einfach mit rein, ging sofort auf die Knie und fuhr sanft mit meiner Zunge über meine Oberlippe, das Eis war im Nu gebrochen, sein Hosenschlitz schneller auf als ich gucken konnte und da stand schon der mächtige Prügel vor meiner Nase. Ich nahm ihn zwischen meine Lippen und saugte an dem Prachtstück, der Verkäufer hielt sich mit der einen Hand an der dünnen Wand der Umkleide fest, während er mit der anderen seinen Mund zuhielt, er wollte wohl nicht zu laut werden. Meine Bewegungen an seinem Schwanz wurden langsam intensiver, hatte ich zuvor nur die Eichel im Mund und saugte leicht daran, schob ich nun seinen Prügel tiefer in meinen Rachen und auch meine Lippen legten sich so eng es eben möglich war um seinen Schaft. Meine beiden Hände legte ich auf seinen Hintern und damit zog ich nun seinen Schwanz zu mir heran bis er komplett in meinem Mund verschwunden war. Wieder entließ ich ihn nur um ihn gleich wieder einzusaugen. Immer wieder schaute ich nach oben und sah in seinem Blick, dass er diese Situation vollständig genoss und ihm im Moment nur eines wichtig war, abzuspritzen. Meine Bewegungen wurden nun schneller, eilig sog ich seinen Schwanz in meinen Mund, wieder raus, wieder rein. Dann spürte ich eine seiner Hände auf meinem Hinterkopf und wusste, er würde gleich spritzen, endlich. Ich wartete sehnsüchtig auf sein Sperma und in diesem Moment spritzte sein Prügel in meinem Mund ab, ich sammelte seinen Saft und wartete bis er fertig war, dann zog er seinen Schwanz heraus. Ich streckte ihm die Zunge raus auf der sein Sperma lag, dann schloss ich meine Lippen und meine Augen und schluckte, welch ein erregendes Gefühl, wieder öffnete ich meine Lippen und präsentierte ihm meine nun leere Zunge und meinen leeren Mund.


    


    Kurz danach schob ich ihn aus der Umkleide, zog mich um, ging an die Kasse und bezahlte. Als nächstes war ein Eis an der Reihe dachte ich bei mir und setzte mich an einen Tisch in der Fußgängerzone der zu einer Eisdiele gehörte, bestellte ein Eis und aß dieses genüsslich. Noch mal ließ ich die Bilder in meinem geistigen Auge ablaufen, seinen Schwanz in meinem Mund versinken und seinen Schwall Sperma in meinen Mund ergießen, köstlich.


    


    

  


  
    



    2. Sommerferien


    


    


    Viele denken sicherlich, Lehrer haben es gut, sechs Wochen Urlaub im Sommer und noch weitere Wochen übers Jahr verteilt, ich kann sie beruhigen, in den Sommerferien sind zumindest bei uns an der Schule einige Konferenzen, wir bereiten das alte Jahr auf und das Neue vor. Hier und da gibt es auch Aufräumaktionen und zu guter Letzt muss auch immer wieder mal ein wenig Stoff für das kommende Jahr vorbereitet werden. Aber es bleibt auch Urlaub übrig, den ich stets am Meer verbringen will, da ich es liebe. Der Geruch, der Sand, die Sonne, sind mir einfach wichtig. Ich hatte mich irgendwann auf die Ostsee eingeschossen, zum einen weil ich Urlaub in Deutschland gerne unterstützen will, zum anderen weil das Wasser, im Gegensatz zur Nordsee, immer da ist. Zwar hatte ich auch schon ab und an Urlaub im Süden Europas gemacht, aber da waren mir doch zu viele, lästige, Menschen. Auch die Ostsee ist mittlerweile durchaus gut besucht und gerade die bekannten FKK Strände locken zahlreiche Besucher an, wie auch mich. Nahtlose Bräune finde ich eine gute Sache, wenn man das in Kombination mit Meerwasser, Sand und Sonne bekommen kann, dann bin ich dabei. Dieser Sommer war warm und entsprechend war es im unheimlich angenehm immer wieder auch ins Wasser zu gehen um eine Abkühlung zu bekommen. Ich lag schon einen großen Teil des Tages in der Sonne und so allmählich wurden die Schatten wieder länger. Allein am FKK Strand war ich ja nicht, es waren viele andere Menschen da, doch je später es wurde, desto dünner war die Besetzung. Die Familien mit Kindern gingen zuerst, gefolgt von den Älteren Leuten. Am Ende war es deutlich ruhiger und ich überlegte mir noch eine längere Runde im Meerwasser zu schwimmen, ehe ich auch wieder an Land ging zu meinem Campingplatz, der nur hundert Meter weg vom FKK Strand war. Nachdem ich mit dem Schwimmen fertig war viel mir eine Gruppe mit drei jungen Männern, dürften alle so um die zwanzig gewesen sein auf. Die noch zusammen saßen und laut lachten und erzählten. Sicherlich hatten sie mich auch beobachtet als ich aus dem Wasser gestiegen war. Es gab hier zwar Tags über durchaus ein reichhaltiges Angebot an hübschen und nackten Frauen, um die Uhrzeit war die Zahl derer aber schon deutlich weniger und Frauen alleine gab es keine mehr. Die Männer tranken Bier, das sie aus einer Kühlbox holten. Als ich das Zischen beim Öffnen hörte dachte ich spontan, dass ich echt Lust auf ein Bier hätte.


    


    Also packte ich meine Sachen und wollte schon in Richtung Campingplatz aufbrechen, was problemlos nackt möglich war, da der Ausgang vom FKK direkt zum Campingplatz überging, mein Zelt auch nicht zu weit weg vom Ausgang war, als ich innehielt. Die Männer saßen mir nun im Rücken und sie konnten nur noch meinen Hintern sehen. Ich ließ, wie ausversehen, meine Sonnenbrille fallen und bückte mich vornüber, natürlich hatte ich die Beine leicht gespreizt. Nun konnte ich kurz einen Blick durch meine Beine werfen, sie schauten alle drei zu mir und auf meinen nackten Hintern und sicherlich sah man da auch meine Lustgrotte. Einer deutete auf mich und machte ein deutliches Zeichen, da er nicht vermutete, dass ich sie wirklich beobachtete. Meine Lust stieg mir sofort zu Kopf. Ich richtete mich wieder auf und drehte mich um. Nun lief ich direkt auf die Drei zu. Erstaunlich, drei Männer, erwachsene Männer, die mit einem Mal, weil eine nackte Frau auf sie zuläuft unruhig werden. Ein unbeschreibliches Gefühl. Dann stand ich direkt vor den Dreien. Aus ihrer Position hatten sie einen wunderbaren Blick auf meine rasierte Muschi und meine leicht aufgepumpten Schamlippen die sicherlich schon leicht feucht waren. Ich schaute sie an.


    


    „Kann ich auch ein Bier haben, wenns noch kalt ist?“


    


    Blicke verraten mehr als Worte, sie sagten wir wollen dich ran nehmen, jeder einzeln natürlich. Ich setzte mich auf den Sand, im Schneidersitz, was nur noch mehr zeigte als schon zuvor. Sie schauten hin, sie schauten auf meine Vagina die sie nun ungeniert anschauen konnten, sie schauten auf meine Brüste die sagten knetet mich. Ich wartete, eine Minute, eine zweite, dann griff ich zur Kühlbox und meinte.


    


    „Ich darf doch oder?“


    „Ja klar.“


    


    Jetzt kam eine Antwort, endlich, die Schockstarre schien vorbei. Als ich die Kühlbox auf hatte waren da noch einige Dosen Bier, ein paar in Folie eingepackte Brote und ein wenig Obst, eine Banane auch. Eine Banane schoss es mir durch den Kopf. Doch zuerst nahm ich ein Bier. Diese Banane bringt mich noch um den Verstand, ich konnte kaum klar denken und öffnete die Dose, trank hastig einen Schluck und genügend Bier tropfte mir aus den Mundwinkeln auf meine Brüste. Unbeabsichtigt hatte ich sie aber sofort wieder eingefangen. Sie schauten nun den Biertropfen zu wie sie meine Brüste nach unten rannen und sich dann den Weg zu meinem Bauchnabel suchten. Ich wurde noch geiler und war kurz davor einfach den ersten Schwanz in den Mund zu nehmen. Alle drei hatten vor ihrem Gemächt die Hände gelegt und ich ahnte bereits warum dies so war. Sie hatten alle drei Ständer, vermutlich wollten sie weder ihren Freunden noch mir zeigen dass dem so war. Als ich die Dose leer hatte stellte ich sie in den Sand und begann mit ein wenig Smalltalk, fragte ob sie alleine da wären, was sie bejahten, ob sie Freundinnen hätten, was sie verneinten. Dann fragte ich ob ich noch ein Bier haben könnte, sie meinten dann nimm ruhig. Ich griff hinein und hatte die Banane in der Hand. Jetzt oder nie. Ich nahm sie aus der Kühlbox und schälte sie. Dann machte ich mit der Banane das was sich die Jungs in diesem Moment sicherlich an anderer Stelle auch gewünscht hätten, ich begann diese Banane nach allen Regeln der Kunst als Penis zu betrachten und saugte sie tief ein, leckte mit der Zungenspitze an der imaginären Eichel und nun hatte ich die Blicke der Drei ganz sicher auf meinem Mund. Ich schaute sie nicht an, konzentrierte mich auf meine Show, ich wollte ihnen eines klar machen. Sex mit mir ist möglich, wenn ich euch einen Blasen darf. Dann öffnete ich meine Augen wieder uns schaute sie an. Ihre harten Schwänze konnten sie wirklich nur noch mit Druck zurückhalten, meine Show war also ein voller Erfolg. Nun war es an mir zu entscheiden wie es weiter geht. Ich schaute mich kurz um und dann beugte ich mich nach vorne zum ersten der drei. Mit wenig Druck schob ich seine Hände zur Seite die mühevoll seinen Schwanz im Zaun zu halten versucht hatten. Im Nu hatte ich seine steife Latte in meinem Mund und nur wenige Augenblicke später spritzte er auch schon ab, meine Show musste so gut gewesen sein, dass seine Ausdauer nur für eine halbe Minute reichte. Ich schluckte seinen Saft und ging zum zweiten über, der freiwillig seine Hände zur Seite machte und mir seinen Lümmel präsentierte. Es dauerte nur einen winzigen Augenblick länger, dann spürte ich die nächste Spermaladung in meiner Mundhöhle, schluckte auch diese und wechselte zur Nummer drei. Wieder blies ich, die Ausdauer dieses Kerls war deutlich länger und ich hatte schon gut und gerne zwei Minuten mit ihm verbracht, als ich die Hände der anderen auf meinen Titten spürte und der Erste zum Zweiten sagte.


    


    „Die werden wir heute noch die ganze Nacht durchficken.“


    


    Natürlich war es mir nicht möglich zu antworten, ich beschäftigte mich mit dem dritten Schwanz, der auch in diesem Moment kam. Nachdem ich auch seine Ladung geschluckt hatte und wieder vor ihnen saß und nicht vornübergebeugt war, meinte ich.


    


    „Wie meinst du das mit die ganze Nacht durchficken?“


    


    Rot, er wurde sofort rot und stotterte irgendetwas mühevoll daher, was aber keinen Sinn ergab. Daher antwortete ich.


    


    „Also ganz einfach, ficken ist nicht. Wenn ihr Bock habt, blase und schlucke ich die ganze Nacht euren Saft.“


    


    Drei Gesichter, eine Ratlosigkeit, sie waren wohl ziemlich irritiert. Dann meinte der Erste.


    


    „Wie meinst du dass nicht ficken, aber Blasen?“


    „Naja Blasen ist das was ich gerade gemacht habe und Sperma schlucken ist der Bonus, Ficken habe ich keinen Bock.“


    


    Nun schauten sich die drei an, klar war mir im Vorfeld welche Antwort sie mir geben würden. Dann schauten sie mich an, nickten und der Abend war gerettet. Wir gingen auf den Campingplatz, auf dem sie auch zelteten, und jeder von ihnen bekam eine Stunde mit mir in meinem Zelt. Drei Männer die ich melken durfte bis kein Saft mehr kommt und ich habe es bei allen dreien geschafft. Sperma satt. Als ich am Morgen aufstand war ich mir sicher, das war nicht das letzte Mal, ich musste einfach forscher und direkter werden. Nur hier konnte ich nicht mehr bleiben. Also packte ich meine Sachen und reiste ab.


    


    

  


  
    



    3. Löcher in der Wand


    


    


    Auf der Heimfahrt, es waren von der Ostsee bis zu mir beinahe neunhundert Kilometer, machte ich auch mehr als einmal Rast. Ich gönnte mir sogar eine Übernachtung, da ich ja eine ganze Woche früher abgereist war als geplant. Am zweiten Tag hielt ich auf einem Parkplatz mit Toilettenanlage, da ich dringend musste. Ihr Männer wisst nicht wie gut ihr es mit euren Schwänzen habt. Einfach an einen Baum oder Busch halten, pissen, fertig. Ich hatte stets einige Desinfektionstücher zum sauber wischen dabei, ehe ich mich setzte. Frauen machen angeblich mehr Dreck auf öffentlichen Toiletten, da ich noch kein Männerklo besucht hatte konnte ich das nicht mit Gewissheit sagen, aber ich vermutete, dass dies wirklich der Wahrheit entsprach. Ich entschied mich stets für die Desinfektionstuchmethode, sauber wischen und draufsetzen. Andere pinkelten im Stehen, was die meiste Sauerei gab und wieder andere legten alles mit einer mehrfachen Schicht Toilettenpapier aus, was dann Sauerei gab sobald sie aufstanden, weil das Zeug niemals in, aber stets neben die Toilette flog. An sich war ich mir sehr sicher, dass Männer sowas niemals taten. Zum Pinkeln schon gar nicht, da sie dies ja im Stehen tun konnten.


    


    Ich hatte gerade den Sitz sauber gemacht, da ich eine etwas größere Sache, als nur Pinkeln, erledigen wollte hatte ich Zeit mich umzusehen. Immer wieder faszinierten mich die Sprüche, die auch in der Damentoilette existierten, aber mit Sicherheit von Männern geschrieben waren. Denn die angeblichen Angeboten hatten doch sehr häufig mit langen und dicken Schwänzen zu tun und mit den typischen Sprüchen die sich um das weibliche Genital rankten. An sich interessant, da ich mir durchaus vorstellte, dass es in einem gewissen Alter bestimmt eine Art Mutprobe war auf einem Parkplatz auf der Autobahn anzuhalten, auf die Damentoilette zu gehen und dort irgendwas an die Wand zu kritzeln. Ich fragte mich auch stets ob diese Rufnummern echt waren und vor allem ob man da wirklich den dreißig Zentimeter Hengstschwanz an der Leitung hatte oder die sieben Zentimeter Gartenzwergedition. Nun ja. Ich wollte mich nun auf mein eigentliches Anliegen konzentrieren, als ich einen lauten Strahl hörte, so pinkelte keine Frau. Ich schaute zur Seite und staunte ein wenig. Da war ein undurchsichtiges Klebeband an der Wand befestigt, das eine Fläche von etwa vier mal vier Zentimetern abdeckte. Ich machte das Klebeband ab. Ein Loch. Ein Loch in der Wand und dahinter war nicht die Damentoilette, ich schaute in das stille Örtchen der Herren. Schnell klebte ich das Loch wieder zu. Was zur Hölle. Da das Klebeband auf dieser Seite war musste es also Frauen geben die Männern dabei zuschauten wie sie auf dem Klo waren? Das schien mir doch sehr abartig zu sein. Aber ich konnte nicht so richtig herausfinden was es sonst war. Ich ging nachdem ich fertig war zu meinem Auto, setzte mich hinein und war wirklich sehr verwirrt und merkwürdig erregt. Zwar hatte ich da keinen Mann gesehen, denn die Toilette war nicht besetzt, aber ich hätte einen sehen können. Allein diese Vorstellung war merkwürdig. Zudem das Loch wirklich in der Sitzhöhe war. Dies wiederum bedeutete, dass die Frau sitzen und zugleich schauen konnte. Sie hatte sogar die Hände frei um sich an ihrer Muschi zu spielen. Aber war es wirklich so erotisch Männer auf der Toilette zu beobachten? Konnte ich mir irgendwie nicht vorstellen. Doch meine linke Hand tastete sich an meinem Oberschenkel nach oben und befühlte meine feucht werdende Muschi durch den Stoff meines Slips. Erregend war das schon, irgendwie.


    


    Also ging ich nochmals zurück zur Toilette, setzte mich nochmals dorthin und machte den Klebestreifen zur Seite. Dann schaute ich hindurch, nichts. Ich wartete, die Tür der Herrentoilette ging immer wieder auf und Personen kamen rein, da die Toilette zu der ich schaute aber nicht benutzt wurde, sah ich keinen der Männer. Was tun? Ich fragte mich wirklich, was ich tun konnte. Mit einem Mal hatte ich eine ziemlich bescheuerte Idee. Ich rieb mir meine Muschi und ließ mir bei der Masturbation vollen Lauf, stöhnte was das Zeug hielt und siehe da plötzlich hörte ich auf der anderen Seite ein Geräusch. Ich wollte gerade zu dem Loch schauen, als ein Schwanz hindurch geschoben wurde. Was zum Henker? Einfach so schob der Kerl seinen Schwanz durch, ich wartete keine Sekunde und war mit meinem Mund an seinem besten Stück, das noch nicht zu voller Härte ausgefahren war, aber nun enorm schnell wuchs. Dann war er hart, ich blies ihn und er kam. Spritzte einfach ab und kurz darauf war er weg. Es dauerte nun gar nicht lange, der nächste Schwanz kam hindurch, gleiches Spiel wie eben. Anscheinend hatte es etwas mit diesem Loch auf sich, das ich nicht wirklich verstand, aber ich vermutete beinahe, dass auf der anderen Seite etwas wie hier Schwanz durchstecken stand. Und die Männer kamen und kamen. Und das ist doppeldeutig zu verstehen. Denn nicht nur, dass ich einen Schwanz nach dem anderen bekam, sie kamen auch in meinem Mund, manche spritzten beinahe sofort ab als sie durch das Loch kamen und versauten die Wand oder den Boden. Ich saugte einen Schwanz nach dem anderen und war mir bald sehr sicher, dass da irgendwer Werbung für dieses Loch und meinen Blasemund machte, denn normal war das nicht. Ich hatte den Überblick verloren, waren es zuerst noch ein paar die ich gezählt hatte, hatte ich irgendwann keine Ahnung mehr, es wurden aber stets neue Schwänze nachgeschoben, dünne, dicke, harte und manche auch zuerst weich, lange, kurze. Mein Mund war voller Sperma und stets schluckte ich diesen Saft und erfreute mich an seinem Geschmack. Dann wurde es ruhiger, es kam irgendwann kein Schwanz nach, ich wartete, dann bückte ich mich und leckte den Saft von der Wand und vom Boden auf. Gott wie versaut war ich nur, aber es war mir vollkommen egal wie versaut ich war, ich war schlicht so geil, dass ich mir mehrere Finger gleichzeitig in die Möse schob und mich selbst fickte bis ich mit einem sehr lauten Orgasmus kam. Als ich die Toilette verließ war es nicht wirklich ruhig auf dem Parkplatz, etliche Männer beobachteten den Ausgang der Damentoilette und als sie mich sahen applaudierten einige. Ich hastete zu meinem Auto und fuhr schnell davon. Es war mir kurz peinlich, aber wirklich nur kurz, denn dann überkam mich eher Stolz. Ich hatte zahlreichen Männern einen wunderbaren Abgang verschafft und mir nebenbei einen Traum erfüllt. Das war mein absoluter Höhepunkt und ich bezweifelte so etwas nochmals zu erreichen. Doch dann kam der Tag der Tage.


    


    

  


  
    



    4. Die Anzeige


    


    


    Mittlerweile hatte ich vieles herausgefunden, dieses Loch wurde häufig als Glory Hole benannt. Ein Loch das glücklich macht, da war ich mir auch sicher. Ich hatte dieses Wort und die Bedeutung in einem Pornoladen gelesen auf einer der Filmbeschreibungen. Irgendwie war mir klar, dass diese Sache nichts Neues war und nun wusste ich, dass wurde sogar schon in Pornos genutzt. Dort natürlich gestellt. Ich hatte mich lange in dem Laden aufgehalten. Einfach weile s mich enorm viel Überwindung gekostet hatte reinzugehen und nun beinahe noch mehr wieder rauszugehen. Denn als ich reinging schaute ich mich sehr genau um, wer da herumlief und ob ich jemanden davon kannte. Doch nun? Nun konnte ich jemandem direkt in die Arme laufen. Ein Magazin, es gab ja wirklich eine Menge, erregte meine Aufmerksamkeit. Es ging dabei, laut Titel und laut Aufschriften auf der Magazin um private Treffen, Treffpunkte und vieles mehr. Das wollte ich mir näher durchlesen, ich nahm es und ging zur Kasse. Die Verkäuferin schaute mich an und meinte dann dass es zwölf Euro kosten würde. Ich bezahlte, packte das Heft in meine Handtasche und dann stürmte ich nach draußen, schnell wechselte ich die Straßenseite und war im Nu verschwunden.


    


    So schnell war ich lange nicht nach Hause gefahren, kaum war ich dort packte ich das Magazin aus und begann wissbegierig zu lesen, nachdem ich die Kunststofffolie die das Heft umgab abgemacht hatte. Es war eine Offenbarung. In mehrfacher Hinsicht. Zum einen stellte ich fest, es gab mehr Frauen die wie ich waren, die Lust auf Sperma hatten und sich an diesem Saft ergötzen konnten und es gab Männer die dieses Spiel liebten. Also begann ich zu lesen. Die meisten Anzeigen waren mit einer Chiffre versehen. Man musste sich also melden und die anderen hatten die Wahl sich dann zurückzumelden. Schnell hatte ich mir einige der Anzeigen markiert die ich für spannend hielt, es war von Männerüberschuss die Rede und davon eine Spermasau zu besamen. Ja das war doch genau richtig. Dann aber las ich einen Artikel, dieses Magazin hatte wirklich auch Artikel. Dabei ging es um Parkplatzsex. Ich fragte mich in diesem Moment was das nun wieder war, am Ende aber verstand ich es. Es gab Parkplätze an den Autobahnen die an bestimmten Tagen in bestimmten Ecken des Parkplatzes wahrhaftig für Sex mit Unbekannten genutzt wurde. Das war eine geile Möglichkeit, aber die Männer dort konnten sicherlich mehr verlangen wollen und wie sollte ich mich da sinnvoll erklären? Ich las weiter, wieder einige Anzeigen, danach wieder ein Artikel, dieses Magazin war der Hammer und ich wurde wahrlich geil beim Lesen und hatte irgendwann eine Hand an meiner Furche die schon wieder so nass war, dass ich es beinahe mit der Angst zu tun bekam, ich berührte meinen Kitzler und kam wirklich drei Sekunden später, ein traumhafter Orgasmus, das durfte nicht wahr sein. Ich wollte das Heft gerade zur Seite legen und mich ausziehen, da ich mit diesem einen Orgasmus noch nicht zufrieden war, als mir eine Anzeige eines Swingerclubs auffiel. Glory Holes. Das war das Wort, das mir ins Auge stach und in diesem Moment war mir eines klar, da muss ich hin.


    


    Doch zuerst war mein geiler, bebender Körper an der Reihe, ich streichelte mich in eine Orgasmuswelle hinein und hoffte sie würde nie vergehen. Doch wie das leider so war mit der Hoffnung, der Orgasmus ebbte irgendwann ab und ich schlief direkt so wie ich da auf dem Sofa lag nackt ein. Am folgenden Tag, Ferien sind wunderbar, schaute ich nochmals auf das Heft, da es heruntergefallen war suchte ich die Anzeige wieder und fand sie. Da stand auch eine Telefonnummer. Ich dachte mir ich rufe erst einmal an. Schnell hatte ich die Nummer gewählt, am anderen Ende war eine Frau die mich fragte was ich denn wollte. Ich erklärte, dass ich die Anzeige gelesen und Interesse an den Glory Holes hätte. Sie fragte mich ob ich denn überhaupt wüsste was das ist. Ich bestätigte ihr dies und dann meinte sie ich könne jederzeit zu den Öffnungszeiten kommen. Meistens sind die Glory Holes recht frei, daher ist es also durchaus kein Problem eines zu finden und zu aktivieren. Am Folgetag war ich dort. Zu früh, also wartete ich unweit des Anwesens. Ein großes Anwesen, das von einer Mauer und zahlreichen Bäumen umgeben war, so dass ich das eigentliche Haus nicht sehen konnte. Nachdem ich eine Viertelstunde gewartet hatte stieg ich über nervös aus. Klingelte und kurz darauf wurde das Hoftor geöffnet. Ich ging hinein und man empfing mich, erklärte mir erst einmal einige Regel und zeigte mir die Umkleide. Umkleide? Ich hatte nichts mit, als ich meinen Fauxpas eingestand meinte die Dame, es sei kein Problem, sie habe sicherlich noch etwas das sie mir leihen könne. Sie brachte mir kurz darauf einen String, einen BH und Netzstrümpfe. Ich zog mich um und danach wollte sie mich durch den Club führen. Ich bremste sie und meinte dann.


    


    „Ich weiß das klingt jetzt komisch, ich hatte gestern schon angerufen, vielleicht erinnerst du dich, aber ich will wirklich nur zu den Glory Holes.“


    


    Sie nickte, schien sich an das Telefonat zu erinnern und brachte mich dorthin. Dann erklärte sie mir was zu tun war. Einfach hinter die Wand, da sich bequem machen und eine der Laden hochziehen. Auf der anderen Seite leuchtet dann ein dezenter Pfeil auf das danach offene Loch. Hinter die Wand dürfen keine Männer, sie sagte dies dazu und lächelte, dann meinte sie noch sehr süffisant Frauen aber schon. Sie ließ mich allein und ich setzte mich hinter die Wand. Es war ein sehr angenehmes gedämpftes Licht, viele Kissen, Matratzen, so dass ich problemlos sehr bequem sitzen und liegen konnte. Ich öffnete eine der Laden und wartete. Es dauerte einige Zeit, dann kam wirklich ein Schwanz durch das Loch. Sofort war mein Mund zur Stelle, ich blies ihn kräftig und schnell, zugleich auch hart und er kam nach einer Minute lautstark und spritzte mir seinen Saft in den Hals. Kaum war er weg kam der nächste Schwanz. Es ging los dachte ich bei mir und blies auch diesen Schwanz. Danach war wieder Ruhe, ich wartete. Da ging die Tür auf und eine andere Frau kam herein, sie war gut vierzig Jahre alt und schaute mich an, sie öffnete ebenso eine Lade und wieder schaute sie mich an. Dann kam ein Schwanz durch ihr Loch, sie blies ihn kurz an, dann übernahm ihre Hand die Kontrolle und sie wichste den Schwanz bis er abspritzte. Das Sperma fing sie gekonnt mit ihren Brüsten auf. Danach drehte sie sich zu mir.


    


    „Leck ruhig ab, wenn du darauf stehst.“


    


    Jetzt war ich in einem Bann aus dem ich nicht mehr herauskam. Ich leckte ihre Brüste sauber und war nur noch geiler. Sie hatte schon den nächsten Schwanz in der Hand und wieder landete Sperma auf ihrer weißen Haut, wieder leckte ich sie sauber, dann schloss ich meine Lade, ich wollte ihre runden, weichen dicken Brüste ablecken und dabei das salzige Sperma wildfremder Männer aufnehmen. Ich war im Himmel.


    


    Ende.
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    Kristin Highfive


    


    Die B-Queen - Folge 1


    [….]


    Nun ließ Willi seine Hand von meinem Oberschenkel, packte meine Hand und legte sie direkt in seinen Schritt. Danach streichelte er meinen Oberschenkel weiter. Meine Hand lag zuerst sehr ruhig auf seinem stark pulsierenden Gemächt. Das deutlich spürbar unter seiner Sommerhose lag und längst hart war. Dann begann ich sanft seinen Schwanz zu kneten und wurde langsam wilder. Zeitgleich legte ich meine zweite Hand auf Norberts Schwanz, der sich ebenso deutlich unter seiner Hose abzeichnete und ich ahnte zu diesem Zeitpunkt, dass da etwas Großes auf mich wartete. Wenn er wirklich so groß war wie er sich anfühlte, dann würde ich noch etwas ganz Besonderes zu sehen bekommen.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00G9GQAW6


    Preis: 1,45 €


    


    


    Die B-Queen - Folge 3


    [….]


    Ich zog mein Top und meinen Rock aus und tat was sie sagte, es klang vernünftig und ich war mir sicher sie wusste sehr genau was sie sagte. Kaum war ich auf meinen Knien stand auch schon der Trainer vor Lisa, er war ein wenig dick, nicht zu dick, aber doch übergewichtig, sein Schwanz hatte eine normale Größe ohne irgendwelche Besonderheiten, erstaunt war ich, dass er komplett rasiert war. Das fand ich für Männer seines Alters ungewöhnlich, aber vielleicht konnte ich das auch schlicht nicht besser sagen, da ich bisher nur wenige Männer seines Alters hatte. Um genau zu sein erst die letzten Tage gehabt hatte. Schnell war er in Lisa verschwunden und fickte sie ohne weiteres einfach in ihr nasses Fötzlein. Der alte Mann war nicht sehr ausdauernd und kam schon eine oder zwei Minuten später, er zog seinen Schwanz rechtzeitig heraus und spritzte mir seinen Saft direkt auf die Zunge, da ich meinen Mund schön offen hielt. Schnell schluckte ich seinen Saft und währenddessen war schon der Nächste in Lisa, wieder wurde sie wild gerammelt und wieder schaffte es derjenige seinen Schwanz rauszuziehen und mir seinen Saft ins Gesicht zu spritzen. Sein Sperma traf auf mein Gesicht, irgendwie sprühte er mehr als dass es große zusammenhängende Brocken waren. So dass ich wirklich regelrecht besprenkelt wurde.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00HUEI2UY


    Preis: 0,89 €


    


    Susi G.


    


    Es geht los - 1 - Band 1 Sklavin des Lehrers


    [….]


    Als erstes dachte ich an Herrn Schmidt, wie er wieder vor meinem Tisch stand, die Oberschenkel an den Tischrand gepresst schaute er wieder auf mich herab, wie ich da auf dem Stuhl saß. Er konnte mir direkt auf mein Top schauen, meine Titten die unter dem Top sich geil an der Baumwolle rieben, meine Nippelchen die sich durch den Stoff abzeichneten und dann sah ich was sich durch den Stoff seiner Hose abzeichnete, eine dicke Beule die wuchs und den Stoff beinahe zum Bersten brachte. Meine Hände fuhren meinen nackten Körper entlang, ich streichelte mich an meinen Brüsten, zwirbelte leicht meine Nippel und liebkoste meinen Bauch, immer tiefer wanderte meine rechte Hand und fand schließlich den Weg an meine feuchte Spalte. Meine gierigen Finger fuhren durch meine Spalte die so wundervoll feucht war und schnell hatten sich zwei meiner Finger in meine Spalte gedrückt, während ein anderer meine Kitzler streichelte. In meinen Gedanken sah ich noch immer Herrn Schmidt wie er an meinem Tisch stand. Er griff nun nach unten und massierte seinen dicken Schwanz unter der Hose, sein Griff wurde fester und er schaute dabei weiterhin auf meine Titten. In meinen Gedanken rutschte ich nun mit dem Stuhl weg von der Tischkante, ich hatte einen Minirock an und den schob ich zugleich nach oben, einen Slip trug ich nicht. Herr Schmidt holte im Moment als er meine rasierte Muschi sah den Schwanz aus der Hose und hielt mir das Prachtstück vors Gesicht. In diesem Moment kam es mir, ich keuchte, jauchzte und frohlockte, dabei sagte ich mehrfach seinen Namen, immer wieder kam ein gehauchtes Herr Schmidt über meine Lippen. Als ich langsam wieder zu mir kam erschrak ich ob meiner sexuellen Vorstellung die mich so schnell zu einem wundervollen Orgasmus geführt hatten, wenn er wenigstens gut aussehen würde. Ich schüttelte mich, ging schnell ins Bad, da ich eiligst musste. Dort fiel mein Blick auf den Spiegel, ich hatte keine rasierte Muschi wie eben in meiner Vorstellung. Nachdem ich auf der Toilette fertig war ging ich in die Dusche, nahm mein Rasierzeug, dass ich ansonsten für die Achseln und die Beine benutzte, und seifte meine Muschi ein, dann rasierte ich mich blank. Ich hatte das vor gut einem Jahr schon einmal gemacht und es war ein tolles Gefühl, bis die Haare nachwuchsen, so frei und so sexy. Nun denn.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00HZODZ2O


    Preis: 2,68€


    


    Es geht los 2 - Sklavin des Lehrers Band 2


    [….]


    Doch je höher er mit der Gerte fuhr, desto weiter spreizte ich meine Beine bis meine Knie links und rechts an den Lehnen des Sessels anstießen. Er lächelte nun und fuhr weiter nach oben, einen kurzen Halt machte er an der Stelle an der die Halterlosen Strümpfe zu Ende waren und er auf nackter Haut weiterfuhr, bis er mein Lustzentrum erreicht hatte. Er fuhr auf meinen Schamlippen weiter und ich genoss was er tat, so erniedrigt wie ich mir auch vorkam, so geil war ich trotzdem. Das Leder der Gerte fuhr mehrfach hoch und runter und ich spürte wie er sehr langsam den Druck verstärkte, bis das Leder mit einem Mal in meiner feuchten Muschi verschwand. Kurz stöhnte ich auf, die Geilheit hatte mich einfach überwältigt und ich spürte wie sich die Säfte meiner Muschi sammelten und ich schlicht geiler wurde. Er schaute mich immer noch an, wobei sein Blick nicht mehr an meinen zarten Knospen hing die sich durch den Stoff der Bluse drückten, sondern genau dort wo die Reitgerte ihr verbotenes Spiel trieb. Dann zog er die Reitgerte zurück, setzte sich wieder auf die Couch und ließ mich sitzen. Ich war noch ein wenig benommen von der Lust die in mir aufgekeimt war, dass ich die Augen eine ganze Weile geschlossen hielt, ehe ich sie öffnete. Er starrte mir immer noch zwischen die Beine, ich hatte die Oberschenkel nach wie vor gespreizt, dass merkte ich nun und schloss sie langsam. Als er die Hand hob.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00I9IZIN4


    Preis: 2,68€


    


    Im Lehrerzimmer 1 - Sklavin des Lehrers Band 3


    [….]


    Ich drehte mich um, die beiden anderen Männer hatten dieser Analentjungferung fasziniert zugesehen und ich sah in ihrem Schritt jeweils eine deutliche Ausbeulung. Ja es hatte sie erregt, sie waren geil und hatten Spaß dabei wie ich schrie und er mir seinen Schwanz in den Arsch rammte. Als ich kniete schaute er auf mich herab, durchaus eine Position die ihm gefiel und mit der ich klar kam, ich konnte mir sehr gut vorstellen, dass allein dieser Blick auf eine kniende nackte Frau einen Mann geil machte. Sein Schwanz war eingesaut und ich ahnte was er wollte, wartete aber artig ab, bis er es auch sagte.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon:


    Preis: 2,68€


    


    Franzi Kirchner


    


    Das Lager der Sklavinnen - Band 1


    [….]


    War meine Antwort. Der Wärter lächelte. Er ging auf eine ganz andere Frau zu, packte sie am Arm und meinte zu ihr sie solle den Rock runterziehen. Die andere Frau schloss die Augen, so als wollte sie mir damit sagen wie dumm ich war. Ich sah in das Gesicht der Frau die sie gepackt hatten. Sie war knapp einen Meter fünfzig groß, sehr schlank, sehr zierlich und ein wenig das Gegenteil der anderen Französin, die vielleicht ein paar Zentimeter kleiner als ich war, aber ein ausladendes Becken, große Brüste und eine sehr weibliche Figur hatte. Kurz darauf lag die Frau auf dem Boden. Die Beine so gespreizt, dass ich ihr direkt auf die Spalte schauen konnte. Doch ich täuschte mich sehr mit dem Gedanken, dass sie einfach nur ihre Schwänze in ihre Muschi stecken wollten. Stattdessen machten sie etwas das mich würgen ließ. Einer der Männer steckte ihr zuerst einige Finger in die Spalte und dann immer mehr, bis seine erste Faust komplett in ihr war, danach setzte er mit der zweiten Hand fort, bis auch diese komplett in der fotze der Frau war. Ich schrie mit einem Male.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00I48CLAM


    Preis: 2,68€


    


    Das Lager der Sklavinnen - Band 2


    [….]


    Auch mein Poloch tat unangenehm weh, ebenso wie meine Muschi. Das durfte einfach nicht wahr sein, ich wollte hier weg. Sollte ich rufen, hoffen dass jemand kommt und mich aus diesem Alptraum befreit oder sollte ich schweigen? Vor allem kamen mir wieder die zwei Fragen in den Sinn, die noch so offen waren, was musste ich tun um das Alles erträglicher zu machen und was war wenn ich schwanger wurde. Gerade das zweite Thema trieb mich extrem um. Meine Gedanken schwirrten wie wild durcheinander, ich bemerkte den Gefängnisleiter erst als er direkt neben meinem Bett stand. Er schaute ernst auf mich herunter, sehr lange schaute er mich düster an und in meinem Kopf wurde es nur noch wilder, was zum Henker überlegte dieser Mann. Dann endlich sprach er, langsam so dass jedes seiner Worte bis in meine letzte Hirnzelle vordringen sollte.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00II5203Y


    Preis: 2,68€


    


    Goth Chic Diaries 1


    [….]


    Achim hatte auf einem Stuhl Platz genommen, während sich Judith und Marie ausgezogen hatten und auf dem Bett meiner Eltern das vollführten, was ich als extrem geile Lesbennummer bezeichnen würde. Sie lagen beide in der 69 und leckten sich ihre rasierten Spalten, jede von ihnen war so geil drauf, dass ich aus der Entfernung sehen konnte wie feucht sie schon waren, da beide leichte Fäden an Fotzenflüssigkeit zogen, wenn sie die Lippen und Zunge von der Fotze der anderen wegbewegte. Ich schaute ihnen zu und wurde geil dabei. Bisher hatte ich nur einmal das Glück mit den Beiden zusammen Sex zu haben und das ohne Kerl. Es war eine Nacht wie ich sie so schnell nicht vergessen werde.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00II5VOH2


    Preis: 0,98€


    


    Jo Kaufmann


    


    Cybersex Room 1


    [….]


    Hallo GabiDD Zeit auf CS?


    CS?


    Ja CS, kennste nicht?


    Nein.


    Oh neu hier?


    Ja.


    Ok, CS ist Cyber Sex, verstehste, wir erzählen uns gegenseitig was und tippeln das ein.


    Und dann?


    Na dann hole ich mir einen runter, wenn du was geiles erzählst und du kannst deine Hände auf deine Muschi legen und es dir machen, wenn ich was geiles erzähle.


    Ok, hab das noch nie gemacht erzähl mal ein bisserl.


    Bist du wirklich ne Frau?


    Ja, ich habe mich schließlich GabiDD genannt.


    Naja das heißt nix.


    Achso, wie kann ich dir das beweisen?


    Naja schick mir doch ein Bild, haste ne Webcam?


    Ähm ich glaube schon.


    Na dann mach ein Bild damit ist irgendwo ein Prog auf deiner Kiste.


    Ich such mal.


    Ich warte, gebe dir dann meine Mailadi wenn dus gefunden hast.


    Bis gleich.


    [….]


    Sie finden dieses Buch bei Amazon: https://www.amazon.de/dp/B00IICV4GG


    Preis: 2,68€
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